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Rund um die AlocKe.
sNeues und altes .)

.abend der verflossenen Woche ist allerlei Neues
/geworden. Zwei Minister gingen, zwei neue

'Herr o. Moltke , der bisherige Minister des
ist zurückgetreten wohl wesentlich aus politischen

Der Wahlrechtsreformsee brüllte und wollte
r haben. An seiner Stelle ist der Oberpräsident
'en, Herr o. Dallwitz,  in Berlin eingeriNt,
parlamentarischer Vergangenheit die Teilnahme

analrebellion". aus dessen amtlicher Vergangen-
Ministerschaft in Anhalt besonders heroorsticht.
zweite neue Minister kommt von einem Ober¬
sessel her: er kommt aus dem äußersten Westen
(fite, aus der Rheinprooinz: und aus seiner

“beit sticht besonders hervor, daß er. der Sohn
ernkönigs" Freiherrn o. Schorlemer,  bei Ge¬
ber Blockwahlen die „Deutsche Vereinigung"
treuer Katholiken gegen das Zentrum gründete,
scheint ihm das Zentrum, soweit man nach seiner
eilen darf, nicht zu grollen, sondern sich des
zu freuen, daß mit ihm ein Katholik ins

Ministerium eingerückt ist. Er hat im Land¬
ministerium seinen Einzug gehalten, aus dem

Minister, Herr von Arnim - Kriewen,
ijähriger, stiller Wirksamkeit ausgeschieden ist.
'e, ob der Ministerwechsel einen neuen Kurs oder
Männer im alten Kurs bedeute, wird zurzeit
^cn; man wird am besten tun, abzuwarten,

d sich ja alles ergeben.
*

seit den ersten Regierungsjahren des jetzigen
traditionellen Veranstaltungendes Juni haben

Jahre eine neue Gestalt angenommen: eme
die nicht beabsichtigt war, sondern von den Um-
erzirungen wurde. Jahr für Jahr hat der
erst den großen Rennen in Hambucg-Horn au-
ehe er sich zu der Teilnahme an der Kiel zt-

nach der großen Marinestadt begab. Dieses Jahr
.Programm wesentliche Einschränkungen erlitten,
egeschwulst hat den Kaiser gezwungen, das
er Rennen ganz zu überschlagen. Und auch die
die an seiner Stelle nach Hamburg fuhr, hat

eines schmerzlichen Ereignisses urplötzlich ihr
“fl ändern müssen: der Tod ihrer Schwester

Feodora von Schleswig -Holstein  hat ne
oersenkt. Die Kieler und die internationale
die sich jedes Jahr im Juni in Kiel ver-

haben nun die Freude, den Kaiser bei sich zu
^ste wünschen, daß im nächsten Jahre nicht
»siche Umstände das alte Programm unmöglich

neues nötig machen, das sie weder nach Ursache
Wirkung freuen kann.

KL . ' •

fö etwas ganz Neues, daS Schauspiel, das äugen-
«paniens  Verhältnis zum Vatikan  bietet,
.r - zwischen dem Vatikan und den Regierungen
2, Österreichs, Portugals ein offener oder

»negszustand bestanden hat, so gewohnt es uns
zwischen dem Vatikan und der Regierung Italiens
lmmer gleich bleibende Spannung bestehen zu

-konflikte zwischen dem Heiligen Vater in Rom
Regierung Seiner katholischen Majestät des

»on Spanien, das ist seit den Tagen Philipps U.
E Nun, die Welt wird sich auch an dieses
J^ en. Fraglich ist nur, ob es Spanien besser
uts das gewohnte Alte, von dem man freilich
eoen behaupten kann, daß es Spanien so ganz
-gut  bekommen wäre. Wobei man indessen

darf, daß es an zweierlei liegen kann,
^ Menschen eine Speise nicht bekommt: das

nicht an der Speise zu liegen, das kann ebenso
dem schlechten Magen des Menschen liegen.

politifcbe Rundfcbau.
Deutsches Reich.

Vorsitz des Berliner Oberbürgermeister?
-- "̂lasttgte sich der Vorstand des Deutscher

• &er  Arbeitslosenversicherung . Di«
- lin Rathause zu Berlin statt. Nach lange,

^Eraiung wurde beschlossen, die Frage de,
t-'stNŝ rung auf die nächste Tagesordnung des

£""letages zu setzen und wegen der Wert-
*-fL eine  neue , ausführlich begründete Eingad«

za richten.
starke Anwachsen der polnischen Bevölkerung

Preußens gibt eine Sratistik Ausschluß, die
Kuiawki" veröffentlicht. Wir geben hier

. £ «te Jahre 1890 und 1905 wieder,
to-jv. , 1890 1905
Ussinghausen Stadt 716 9 250
TsÄ^ hauseii Dorf 4541 28 672
Mniund . . . . 1690 18432

'Uni . 4159 17 575
• i»ULe£”em  verhältnismäßig engen Bezirk eine
i-- w Jahren -säst tun das Siebenfache.

* An die preußische Regierung hat die Zentralvereinigung
deutscher Vereine für Handel und Gewerbe eine Eingabe
über die geplante Ausdehnung der Sonntagsruhe ge¬
richtet. In dieser Eingabe wird ausgeführt , daß in Berlin
z. B. der jährliche Minderverdienst eines kleinen Geschäftes
an den Sonntagen seit der letzten Ausdehnung der Sonn¬
tagsruhe jährlich 1000 Mark beträgt. Der Ausfall im
Sountagsgeschäft wird namentlich darauf zurückgeführt,
daß viele Artikel, deren Kauf unvorhergeseheneBedürfnisse
des Familienoerkehrs mit sich brachten, nunmehr einfach
nicht mehr gekauft werden. Die Zentralvereinigung
betont, daß die Kleinhändler durchaus keine grundsätzlichen
Gegner einer angemessenenSonntagsruhe seien, daß aber
der Kleinhandel eine weitere Schädigung nicht vertragen
könne.

+ Die Zweite badische Kammer hat jetzt das wichtigste
Gesetz der Session, die Schulvorlage für das Grost-
herzogtuui Baden , endgültig angenommen. Liberale und
Sozialdemokraten stimmten dem Gesetz zu, wie es aus der
Ersten Kammer gekommen war . Zentrum und Konservative
bildeten die ablehnende Minderheit mit der Begründung,
daß der Paragraph 114 ein Ausnahmegesetz sei. Der
Paragraph bestimmt, daß kirchlichen Korporationen und
Stiftungen die Errichtung von Lehranstalten nur auf
Grund eines besonderen Gesetzes gestattet werden darf,
und daß Mitglieder religiöser Orden nur mit ausdrücklicher
Genehmigung der Staatsbehörde an Lehranstalten unter¬
richten dürfen.

Buenos Aires hat sich te . nach Argentinien ge¬
schickte Sondergesandte des Kaisers , Freiherr von der Goltz,
zur Rückreise nach Deutschland an Bord des Dampfers
„König Friedrich August" eingeschifft. Vor seiner Abreise
hatte Freiherr von der Goltz noch eine Abschiedsaudienz
beim Präsidenten der Republik, der ihn bat, dem Deutschen
Karer seinen Dank für die Entsendung eines Spezial-
Botschafters und die darin enthaltene Ehrung ' Argentiniens
auszurichten. Bei der Abfahrt b. i Generalobersten an
Vord des „König Friedrich August" waren mit dem
Kriegsminister Racedo gegen 300 Offiziere und Vertreter
der Behörden zur Verabschiedung erschienen.

6 roÜbritannien.
X Der Generalpostmeistergab bei Beratung des Post¬

etats bemerkenswerte Erklärungen über die Herabsetzung
der Postgebühren im internationalen Berkehr ab. Bei
der vorgeschlagenen Penny -Portotaxe mit Frankreich (nach
deutschen Verhältnissen lO-Pfg .-Tarif für einfache Briefe)
sagte der Minister , die Korrespondenz Englands mit
Deutschland sei ebenso groß wie die mit Frankreich; über¬
dies fei die französische Regierung zurzeit nicht in der
Lage, eine weitere Herabsetzung der ausländischen Porto-
sütze in Erwägung zu ziehen. Diese Reform, die übrigens
einen Ausfall von 95000 Pfund Sterling zur Folge haben
wurde, müsse daher vorläufig in der Schwebe bleiben.

ßolland.
x In Gegenwart des diplomatischen Korps eröffnete

der Minister des Äußern die internationale Konferenz
znr Berciuheitlichung desWechselrxchts . Zum Präsidenten
wurde Staatsminister Asser gewählt. Dieser zollte dem
Vorgehen Anerkennung, die Deutschland und Italien zum
Zustandekommen der Konferenz ' ergriffen hätten, und gab
der Hoffnung Ausdruck, England werde seine Spezial-
geietze dem Recht der übrigen Staaten «mpagen.

Frankreich.
X Zu offiziellem Besuch weilt zurzeit das bulgarische

Konrgspaar in Paris . Präsident Fallieres gab zu Ehren
der Gäste ein Diner , bei dem Fallieres einen Trinkspruch
au-brachte. in dem er die hohe Weisheit, den politischen
Sinn und die Friedensliebe des Königs Ferdinand rühmte
und der Sympathie Frankreichs für Bulgarien Ausdruck
gab. Der König antwortete mit einem Trinkspruch, in
dem er daran erinnerte , daß Frankreich Bulgarien unter
schwierigen Umständen habe weitgehende moralische 11: c-
Itützung zuteil werden lassen und daß Frankreich in glück¬
licher Weise im Orient den Ideen der Beruhigung und des
Gleichgewichts gedient habe. Beide Länder seien vereint
in ihrer großen Liebe zur Freiheit , und Frankreich werde
die Bestrebungen des neuen Bulgarien für wirtschaftliche
Entwicklung und Ausrechterhaltung des politischen Gleich¬
gewichts auf der Baltanhaldmjel zu würdigen wißen.

LalkanllLLten.
X Nach mehrfachen über London gehenden Meldungen

soll sich die Lage auf Kreta gebessert haben. Die Kreter
sollen sich geneigt zeigen, den Ratschlägen der Schutz-
niächte Folge zu leisten. Die Mächte erhalten die
Forderung aufrecht, die mohainmedanischen Deputierten
ohne Eidesleistung auf den König der Hellene i zur
Nationalversammlung zuzulassen, sodann wurden die
Rechte des L-ultans wieder von neuem bestätigt.
Hus In - und Husland.

Bceliu , 24. Juni . Reichskanzler von Bethmann Hollweg
ist von seinem Besuch beim König von Württemberg zurück¬gekehrt.

London , 24. Juni . Im englischen llnterhause erklärte
Premtern !:nister Asauith. die Regierung werde Gelegenheit
geben, über das Frauenstimmrecht in zweiter Lesung abzu¬
stimmen, aus iveitere Beratungssiaüien jedoch verzichten.

London, 24. Juni . Hiesige Blätter wissen von einem in
den nächsten Tagen zu unterzeichnenden Vertrag zwischen
Rußland und Japan zu berichten, der ein späteres Bündnis
der beiden Staaten einleiten soll.

Charbin , 24. Juni . Gegen den Stadtkommandanten ist
ein Mordversuch verübt worden. Der Stadtkommandant
wurde leicht verwundet. Die Täter sind entkommen.

Washington , 24. Juni . Das Repräsentantenhaus hat
nach lebhafter Debatte einen Antrng abgelehnt, nach welchem
das Antitrustgesetz und die Gesetze über den zwischen-
staatlichcn Handel auf Gewerkvereine nicht angewendet
werden sollen. _

Dof- und perlbnalnacbricbten.
* Vom Totenlager der Prinzessin Feodora von Schleswig-

Holstein kommend, sind die Kaiserin , das Prinzenpaar
August Wilhelm und die Prinzessin Friedrich Leopold von
Preußen in Potsdam eingetroffen. Nach der Totenfeier in
Obersasdach wurde der Sarg mit der Leiche der Prinzessin
Feodora nach Bahnhof Achern gebracht, von wo die Über¬
führung nach Prtmkenau erfolgte.

* Von Lübeck kommend ist der fiühere Staatssekretär des
Reichskolonialamts Dernburg  in Kiel eingetroffen und hat
aus dem für die Gäste des Kaisers bestimmten Dampfer
„Ozeana " der Hamdurg-Amerikaiinie Aufenthatt genommen.
Elzellenz Dernburg wird der Kieler Woche beiwohnen und
daoei vom Kaiser empfangen werden, um sich bei seinem
Rücktritt aus dem Amt zu verabschieden.

* In Berlin ist Prinz Heinrich der Niederlande  ein¬
getroffen. Er wohnte als Kommandator des Johanniter,
orvens der Enthüllung des Denkmals für den Prinzen
Albrrchi von Preutzen in Sonnendurg bei.

Kongresse und Versammlungen.
**  Bundestag der Deutschen Militär «,nvärtcr zu Berlin.

Der Bund  der Deutschen Militäranwärter , welcher Ende 1909
bereits 621 Vereine mit 64 407 Mitgliedern umfaßte, ist am
23. Juni zu seinem 15. Bundestage in Berlin im Lehrer,
vereinshause am Alexanderplatz zusanimengetreten. Es sind
16 Vertreter aus allen Teilen Deutschlands anwesend, welche
insgesamt 65 536 Stimmen vertreten. Nach dem Kaiserdoch
^nd die Wahl des Versammlungsleiters statt, die auf den

>?.- <,..bahn - Obersekretär Diedrich- Straßburg fiel. Dann
wurden Ergebenheitstelegramme an den Kaiser, den Krön,
prmzen. den Reichskanzler und die Kriegsminister ver-
schledener Bundesstaaten sowie an den Staatssekretär des
Reichsmarineamts abgesandt. Der Jahresbericht ergab, daß
die Vermögenslage des Bundes, der eine viel benutzte Sterbe-
lasse. eine Unterstützungskaffe und eine Jubiläumsspende unter,
hält, sowie den Mitgliedern Rechtschutz bietet, eine günstige ist-
betrug doch das Vermögen Ende 1909 98 470,50 Mark. In der
Diskussion wurde eine Einwirkung des Reichskanzlers aus
die süddeutschen Regierungen zwecks Besserstellung der
Militäranwärter , ferner festere Regelung der Anstellungs-
grundsätze als wünschenswert bezeichnet und Klage über die
verschiedene Stellungnahme der einzelstaatlichen Regierungen
und Landesausschüsse geführt. Besonders wird eine allgemeine
Aufsichtsbehörde für das Ausstellungswesen für erstrebensivert
gehalten. Auch bedauert man den Rücktritt des früheren
Kriegsininisters von Einem. Ein Vertreter hebt hervor daß
durch das neue Gerichtsverfaffungsgesetz die Milstäranwärter
aus den Sekretärstellen herausgedrängt würden, und ein
anderer, daß viele Stellen durch weibliche Hilfskräfte besetzt
würden. Die Verhandlungen geben ein Bild, aus welchem
dervorgeht, daß die Behandlung der Militäranwärter nicht
nur in den einzelnen Staaten , sondern auch in den Provinzen
und Städten eine ganz verschiedene ist.

** Fünfter Internationaler Kongreß für Bergbau , Hütten¬
wesen nsw. in Essen (Ruhr ) . Am 23. Juni fand die Schluß¬
sitzung des Fünften Internationalen Kongreffes für Bergbau
Hüttenwesen, angewandte Mechanik und prakttsche Geologie
in den Räumen des Kohlensyndikats in Essen statt Die
Vertreter Englands luden die Teilnehmer ein. den nächsten
Kongreß 1915 in London abzuhaiten.

** 37 . deutscher Gastwirtstag . Am letzten Tage der Ver-
sammlung wurde weiter über Unterstützungsmögtichkeiten mr
in Rot geratene Gastwirte verhandelt: ferner kamen wieder
die alten Klagen über die Festsetzung der Polizeistunüe zur
Sprache, und es wurde beschloffen. den Minister des Innern
durch eine Eingabe zu ersuchen, die teils auf zehn, tests auf
eis Uhr festgesetzte Schlußzeit aus zwölf Uhr. festzulegen. . e
Mehrzahl der Anträge, wie z. B. der Kamps gegen ote
Konkurrenz der Privatpensionate in den Badeorten, gegen
die Auswüchse der Abstinenzbewegung und gegen den
gewerbesteuerjreien Wirtschaftsbetrieb in Logen und BereaiS-
Häusern, werden dem geschäftsfüdrenden Ausschuß überwieiem
Beschlossen wurde, beim Minister des Innern vorstellig zu
werden, daß vor Erlab einschneidender, das Gewerbe be¬
treffender Poiizeioerordnungen durch die Regierungs-
Präsidenten die beabsichtigten Neuerungen bekannt gegeben
werden und daß vor Erlaß von Polizeioerordnungen und
Bewilligung neuer Konzessionen die Gastwirtsvereine gui-
achtlich gehört werden. Zum Schluffe beschäftigte sich die
Versaminlung noch mst der Frage der Gründung von
Genoffeni'chastsbrauereien.mst der Reichsversicherungsordnung,
der Anbringung des Eichstriches und der Stempelgebühr suc
öffentliche Lustbarkeiten, sowie mit den Schwierigkeiten, die
den Wirten durch das Militärverbot nach Hergade ihrer
Räume für politische Zwecke und durch unbeabsichtigte Ver-
ietzung des Urheberrechts bei Musikstücken erwachsen. Roch
einige kleinere Anträge, die üblichen Schluß- und Daukes-
worie, und der Gastwirtstag ist wieder einmal gemurmen,
npchöcin ec den Teilnehmern unzweifelhaft viele anregende
und «vertvolle Hinweije gegeben hat.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 26 . und 27 . Juni.
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26. Juni . 1831 Schriftsteller und Dichter Julius Rodenberg
in Rodenberg (Hessen) geb. — 1341 Paul Wallot , Erbauer des
deutschen Reichstagsgebäudes in Berlin , in Oppenheim a. Rh . geb.
— 1851 Dichter Gottfried Schwab in Darinstadt geb.

27. Juni . 1848 Schriftsteller Heinrich Zschokke auf Blumen«
selbe an der Aare (Schweiz ) gest. — 1856 Josef Meyer , Be¬
gründer des Bibliographischen Instituts , in HUdburghausen gest.

o Gereimte Zeitbilder . (Auf der Weltausstellung .)
Der Mensch gilt heutzutage gern -r - als vorgeschritten und
modern — und richtet sich im Handeln nicht — nach dem.
was seiner Art entspricht — und seiner Neigung , nein , er
hält — sich am Geschmack der groben Welt . — er tut , was
anderen genehm ist. — obwohl 's ihm selber unbequem ist. —
Und jetzt, mein lieber Leser, weißte , — weswegen ich nach
Brüsiel reiste. — obgleich ich das Radaugetriebe — der Welt¬
ausstellungen nicht liebe. — Ich leugne keineswegs , daß
nian — dort vieles Neue lernen kann : — Sehr lehrreich war
am Ankunftstage — für mich bereits die Wohnungsfrage . —
dieweil ich gern ein Plätzchen hätte , — daß ich mein Haupt
zur Ruhe bette . — Von einem Gasthaus zu dem andern —
mußt ich mit schweren Koffern wandern . — und alles , alles
war besetzt. — Ich fand am End ' der Stadt zuletzt — sechs
Treppen hoch ein enges Loch; — der Preis dafür war höher
noch. — Die Preise dort sind überhaupt — zur Zeit ein
wenig hochgeschraubt. — Was nun die Ausstellung an sich—
betrifft , so ist es sicherlich — von Interesse , sie zu sehen —
für Leute , die so was verstehen. — Die anderen jedoch
ergötzen — sich stets nur auf den Rummelplätzen , — wie man
sie auch bei uns am Ort — oft sieht . . . nur nicht so viel
wie dort . — Ich will darum es nicht riskieren , — die Aus¬
stellung zu kritisieren. — und gebe nur mein Urteil ab, —
wo ich das Sachverständnis Hab', — und da ist mir 's zu
sagen Pflicht : — Das Bier in Brüssel schmeckte nicht.

Hachenburg , 25 . Juni . Samstag den 2 ., Sonntag
den 3 . und Montag den 4 . Juli begeht unser unter dem
Protektorat Sr . Durchlaucht des Grafen Alexander von
Hachenburg stehender Schützenverein sein diesjähriges
und gleichzeitig 322 . S chü tze n f e st. Das Festprogramm
ist folgendermaßen zusammengesteUt : Samstag den 2.
Juli abends 8 1/ i Uhr : Antreten bei Herrn Otto Schultz.
Ueberbringen der Fahne zur Wohnung des Schützen¬
königs und Serenade vor der Wohnung des Protektors.
Hierauf Zapfenstreich mit nachfolgendem Kommers im
Saale des Herrn Fr . Schütz . Sonntag den 3 . Juli
nachmittags 3 Uhr : Antreten der Schützen bei Herrn
Otto Schultz , Zug durch die Stadt zum Abholen des
Schützenkönigs und des Protektors Sr . Durchlaucht des
Herrn Grafen von Hachenburg , Festzug zum Schützen¬
platz . Daselbst Preisschießen auf 175 Meter , Schießen
auf Ehrenscheiben und Tanz . Abends 87 , Uhr : Zug
nach der Stadt . Hierauf Tanzbelustigung auf dem Fest¬
platz , bei ungünstiger Witterung im Saale des Herrn
Friedrich Schütz . Montag den 4 . Juli morgens 10 Uhr:
Königsschieße » , hierauf Frühschoppen mit Musik und
Proklamation des neuen Schützenkönigs im Saale des
Herrn Fr . Schütz . Nachmittags 37z Uhr : Antreten der
Schützen beinl Schützenmeister , Abholen des neuen Schützen¬
königs , Zug durch die Stadt zum Schützenplatz , daselbst
nur Preisschießen auf 120 Meter und Schießen auf Ehren¬
scheiben . Abends 9 Uhr : Schützenball im Saale des
Herrn Fr . Schütz . Die Musik wird vom Hachenbuoger
Musikverein ausgeführt . Der Eintrittspreis zum Fest¬
platz beträgt 20 Pfg ., zum Ball am Montag abend 50
Pfg . Hoffentlich macht Gott Pluvius den fröhlichen
Schützenbrüdern keinen Strich durch die Rechnung , da¬
mit die Veranstaltung zu einem rechten Hachenburger
Volksfest wird.

§ Ernennung.  Herr Postassistent Herbst  beim
Postamt Hachenburg ist zum Oberpostassistent ernannt
worden.

* Das Ende des Talers.  Der Reichsanzeiger
veröffentlicht eine Bekanntmachung , daß die bei den
Reichs - und Landeskassen noch eingehenden Talerstücke

Die Brieftaube.
Roman von I . v . K ap f - Es se nt her.

14) Nachdruck verboten.

' .Mun. ~]<r IrägeHas richtige Los zur Polizei und
age Du hättest Dich vergriffen," murrte sie.

„Rein — nein — das kann ick jetzt n : mehr,'
gab er zu.

So stritten sie den ganzen Abend hin und her.
Aber wenige Tage spater hakte er den Gewinn —

viertausend Mark — erhoben.
„Zu allererst " sagte er . „ will ick Möhring meine

5ckuld bezahlen ; das wird den Himmel vertäbnen.
wenn wir wirklich ein Unrecht begangen baden ." —

Am folgenden Sonntage ging er , um Möhring in
seinem neuen Lokale aufzusuchen.

Der ehemalige Maschinenmeister hakte draußen in
der Köpeniker Straße einen Raum oemietet . wo er da¬
eben fertiggestellke Modell seiner Setzmaschine und der
dazu gehörigen Gasmotor aufqeffellk batte . Er verhan¬
delte mit einem englischen Konsortium weaen Verkaul
des bereits erlangten Patentes . In dem ziemlich düs¬
tren Lokale mit den kahlen Kalkwänden stand dir
Maschine , welche an den Wochentagen von einem ein¬
zigen Hilfsarbeiter bedient wurde . Eine Gasflamme
erhellte auch tagsüber den düsteren Raum , in welchem
der Gasmotor eine merkliche Hitze verbreitete . Ein«
fchmuhiae Glaswand in einer Ecke des Lokals bildete
eine Art Konior , wo Währing sich aufiuhalten , zu schrei¬
ben . zu arbeiten pflegte.

Elbe trat in seinem Sonntagsstaate ein.
»Raken Sie einmal , Herr Mährina , warum ich

heute kommet"

„Ach was, " versetzte der Angeredeke , „ Sie wissen,
ich habe den Kopf voll Sorgen und bin zum Raken
wenig aufgelegt ."

„Ich komme, um nun meine Schuld zu bezahlen ."

deutschen Gepräges durch Zerschlagen oder Einschneiden
für den Umlauf unbrauchbar zu machen und alsdann
dem Einzahler zurückzugeben sind.

Marieuberg , 23 . Juni . Der hiesige Verschönerungs¬
verein wird auch in diesem Jahre ein Sommerfest ver¬
anstalten . Das Fest soll am 7. August begangen werden.
Den Glanzpunkt wird ein Festzug bilden , in dem unsere
Westerwälder und Westerwälderinnen im blauen Kittel
und buntem Mieder eine hervorragende Rolle spielen
werden . Unter den Eichen soll sich echtes wefterwälder
Leben und Treiben entwickeln , Volks - und Kinderbelustig¬
ungen aller Art stattfinden . Ein Festspiel im Saale des
Hotel zur Post beschließt die Feier . Da die alte , schöne
Kleidung iminer mehr verschwindet , ist es gewiß ein
lobenswertes Beginnen , wenn der Verein wenigstens an
diesem Tage dieselbe noch einmal aufleben läßt.

Alieokirchen , 24 . Juni . Das Oberersatzgeschäft findet
im Kreist Altenkirchen in diesem Jahre in der Zeit vom
23 . bis 29 . Juli statt , und zwar am 23 . und 25 . Juli
für den Aushebungsbezirk Altenkirchen 1 im Hotel Luyken
in Altenkirchen und vom 26 . bis 29 . Juli für den Aus¬
hebungsbezirk Altenkirchen 2 im Saale des Gastwirts
Jean Vomfell in Betzdorf.

Limburg , 23 . Juni . In der gestrigen Schwurgerichts¬
sitzung wurde gegen den Schleifer Friedrich Meyer , geb.
in Großenhein am 29 . Januar 1859 , verhandelt . Der¬
selbe soll 1. bei Westerburg anfangs Oktober 1909 falsche
Zweimarkstücke angefertigt und am 8. Oktober 1909 in
Elz in Verkehr gebracht haben ; 2 . an letzterem Tage den
Gendarmeriewachtmeister Wagner von Elz beleidigt haben.
Der Angeklagte gibt zu , falsche Zweimarkstücke angefer¬
tigt und in Elz verausgabt zu haben . Er sei an dem
9 . Oktober betrunken gewesen und wisse deshalb nicht,
was er bei seiner Verhaftung gesagt habe . Der Ange¬
klagte ist wegen Falschmünzerei schon wiederholt mit
Zuchthaus bestraft . Er ist am 15 . November 1909 aus
dem hiesigen Gefängnis ausgebrochen , nachdem er die
dicke aus Backsteinmauerwerk bestehende Wand seiner
Zelle unterhalb seines Zellenfensters durchbrochen hatte.
Aus seinem Bettzeug hatte er sich eine Stuckleiter hec-
gesrellt und entkam durch Benutzung derselben . In Gera
wurde er verhaftet , da er auch dort wieder falsches Geld
ausgegeben hatte . Die Geschworenen bejahten die Schuld¬
frage und erkannte das Gericht auf 6 Jahre und 3 Tage
Zuchthaus , welch letztere Strafe durch die erlittene Unter¬
suchungshaft als verbüßt erachtet wird . Während der
Beweisaufnahme war die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.
— Die danach folgende Verhandlung gegen die Dienst-
magd Johannette Kasper von Ocanienstein wegen Brand¬
stiftung wurde auf heute vormittag 11 Uhr vertagt.

k . Csub , 23 . Juni . Die Vorbereitungen zu dem
25 . Jahresfeste des Kirchengesangvereins -Verbandes im
Konsistorialbezirk Wiesbaden am 2. und 3 . Juli sind
fast beendet . Es haben sich 12 Vereine von auswärts
mit 480 Sängern zur Teilnahme gemeldet . Bei dem
Weihnachts -Oratorium am Samstag Abend werden außer
den Kirchenchören Caub und Wresbaden die Königliche
Hofopernsängerin Dietzer -Hüttel und der Opernsänger
Kl . Bernhard Mitwirken . Herr Petersen von der Markt¬
kirche in Wiesbaden wird die Orgel spielen . Das sind
Kunstgenüsse , wie man sie an kleineren Orten sonst nicht
leicht haben kann . Die Festpredigt am Sonntag Nach¬
mittag hat Pfarrer Veesenmeyer von Wiesbaden über¬
nommen , der an diesem Tage sein silbernes Jubiläum
als Vorsitzender des Verbandes feiert.

Kurze Nachrichten.
I » den Orte » Dahlen und Eisen , beide im Ortsbereich von

Wallmerod , ferner in Ruppach , Ortsbereich von Montabaur und

„Machen Sie keine dummen Witze," versetzte Möb-
ring , „ ich kann mir ja ungefähr denken , wie lange ick
darauf werde warten müssen ."

„Rein — nein, ' es ist mein Ernst, " versetzte Elbe,
seine Brieftasche heroorzieiend und die Hundertmark¬
scheine daraus entnehmend.

Möhring sah ihm zweifelnd zu. Dann fuhr er plötz¬
lich auf ihn los . „ Woher haben Sie das Geld T‘

Dem Faktor hätte diese unmoiivirie Aufregung auf¬
fallen müssen : er konnte antworten : „ Was geht Sie
das an ?" Ader er war selbst so befangen , sein Gewi-
ten viel zu wenig frei , als daß ihm irgend etwas ein-
oder ausgefallen wäre.

Wie ein ertappter Zünder stammelte er : „ Das Los
ist gezogen worden — das Los , welches ich damals in
der Kneipe fand ; bestnnen Sie stch noch darauf ? Ich
frug Sie noch, ob es das Igre sei. "

Möhring fiel aut den Stuhl , der vor dem verstaub¬
ten Pulte stand . . Mit welchem Betrage ? " fragte e;
mit schwacher Stimme.

Dieder backte Elbe nickt daran , zu antworten:
„Was gebt sie das an ?" Er nannte den Betrag —
vierkau end Mark.

„Es wäre für den ersten Anfang genug gewesen,"
murmelte Illöhring dumpf stöhnend . Elbe stand mit
groß aufgerissenen Augen dabest

„Ra , was haben Sie denn?  Freilich , Ihrem Kapi¬
talisten müssen Sie das Geld zurückgeben , oder haben
Sie ihm einen io großen Gewinnanteil zugenckert , dass
Ihnen nickks bleibt ?" Und als Möhring nicht ant¬
wortete , fuhr er teilnebmend fort: „Ra , ich häit ' s Ihnen
ja auch gegönnt , wenn es Ihr Los gewesen wäre.

Ich bin auch gleich auf die Polizei und habe mich
erkundigt — auf den Duick geschlagen eigentlich nur
— ich hatte das lehr pfiffig angestellt , und erfuhr,
daß sich der Verlustträger des Loses nicht gemeldet
hak. So dachte ich mir : na . du kannst ' s behalten !"

in Niedergirmes,  Ortsbereich von Wetzlar , sind ntm
anstalten mit öffentlicher Sprechstelle eingerichtet *5
Augusta -Vikivria -Krankenljaus in Diez  svll au, ij
öffnet werden Es ist eine ziemlich umfangreiche «tä
genommen . — Mit der Angabe , im Aufträge rfcj
handeln , bei der sie bedienstet sei, erschwindelte
ein Mädchen zwei Portemonnais , die sie mit drei,ir
wahlsendung erhalten hatte . Die drei letzteren "
brachte sie wieder mit deni Bemerken , ihre Herrsch-» '
Betrag begleichen . Eine spätere Nachfrage förderte 2-
zutage . — Bei Ausschachtungsarbeiten zu einem Neu^
in der Gemarkung Audenschmiede  auf eine
haltige Quelle . — Der Billettkontrolleur Schwer»
theater in Wiesbaden  ist nach Unterschlagung
geldern flüchtig geworden . — Es sind Bestrebungen'
gesamten Ziegelwerke Hessen-Nassaus , Hessens und
gemeinsamen Verkaufsoereinigung zusammenzufasien'
soll Mainz werden . — Dem Gesangwettstreit in ~ 1
August 1908 ging dort am 5. April desselben I»
sprechung voraus , der auch Vertreter des Neuen«'
eins beiwohnten . Die letzteren verließen aber vor
Handlungen das Lokal , ohne den Festausschuß da
zu setzen. Später erklärte der Neuenahrer Verein, dai
den Beschlüssen der Versammlung einverstanden seiB
dessen seinen Festbeitrag zurückoerlange . Als die
verweigert wurde , klagte Neuenahr gegen den Vor
bacher Quartettoereins , der das Fest veranstaltete
auch ein obsiegendes Urteil . Das Landgericht
sich jedoch auf den gegenteiligen Standpunkt ; es eck
Berufung des beklagten Vereins , daß in diesem Fall,
pflichtung zur Zurückzahlung des Festbeitrags vorliege.

-k £ ü >-

]Vab und fern.
0 Storchnest -Katastrophe . Ein Storchn

gewöhnlicher Größe ist von einem Kamin n
bei Karlsruhe , wo es jahrzehntelang weithin
heruntergesturzck Die alten Störche stoben
Katastrophe , während die vier Jungen im b
Nest erschlagen wurden . Das Nest hat 7
gewogen ; seine Trümmer wurden auf einen
laden und weggefahren.
1 O Zum Bombenattentat und Bankraub in
Die Untersuchung hat ergeben , daß die ~
gewerbsmäßiger Hand kunstgerecht angefertigt
Man vermutet , daß man es mit einer Berbr
tun hat , deren Gebiet nicht bloß Frankfurt un'
war . Der durch Selbstmord geendete Bank'
25 bis 30 Jahre alt sein. Von den übrigen
fehlt noch jede Spur . Den in Hamburg verhas
Mann mußte man als unschuldig wieder en"
hessische Städtchen ist noch in großer Aufregu

O Die Schlacht auf der Brücke . Zu
Schlägerei , an der 60 Bergleute aus der O-
gebung und Fleischergesellen aus Breslau bete'
kam es auf der Boberbrücke in Breslau.
Personen wurden durch Messerstiche schwer r
Breslauer Polizei war vollzählig zur Stelle
blank ziehen , um mit der Waffe die Kamp'
einander zu treiben . Der Anlaß zur Schl'
. . . Eifersucht.

O Die Kieler Woche hat ihren Anfang
Vom Weiter war der erste Tag wenig begüns.'
trat ein richiiger Landregen ein , so daß die erste,
in Ölzeug gesegelt werden mußten . Gegen '
Regatta lief unter dem Salut sämtlicher Kru¬
dem Kanal die Kaiserjacht „Hohenzollern"
Kaiser stand allein auf der obersten Komman
dankte für die Hurragrüße der Schiffsmann'
der ersten Wettfahrt der Sonderllasse steuerte
prinz „Angela 4 ". Prinz Heinrich die
„Tillp 13", Prinz Adalbert seine „Deck",
bisse drei Boote in der zweiten Hälfte des
Jachten bestehenden Feldes . Am zweiten
der Kaiser am Bord des „Meteor " an
fahrt teil . Dazu waren als Gäste zum Mi
geladen : der Fürst von Monaco mit einem

Auf einmal erhob sich Möhring und la
Tones : „Sie haben ganz reckt ; meiner IfU
dürfen Sie das Geld ruhig behalten ."

Er steckte die stunderlmarki 'cheine ein,
auf das pult gelegt hatte , suck ie Len Scku
aus und gab ihn dem Fakckr zurück. Die'er
ionderbar cedrüclle Stimmung zwischen ihne
nehmende Fragen über den Verkauf der
Maschine zu verscheuchen . Möbring aber b
zugeknöpft und so entfernte sich Eibe . b.
das selt ame Benehmen des ehemaligen 6

Möhring war allein zurückgeblieben,
starrte er jetzt auf seine Maschine . Das tri
kleinen Gasflamme misst te sich mit dem w
lickte» welches durch die Fenster des r osto
fiel, wodurch eine eigentümlich fable Bel
stand . Die Maschine stand heute am Sonn
Hebel und Eisenstangen in derselben ragten
arme in die Luft . Die Räder standen , als
auf irgend ein Opfer . Wie eine Höllen
ein böser Dämon erschien Möhring in &
die einst jo heißgeliebte Maschine . Sie b
Verderben gelockt. Hätte er noch ein
gehabt , sein Loos wäre gezogen worden und
hätte für die ersten Do '. arbeiten zu seinem
zereicht. _

Wie heiß hatte Möhring von der Muschis
wie sehnlichsk gewünscht , sie lebendig zu
lebte» nun arbeitele sie aber zu feinem De
>atie sein Gewissen belastet , er hatte ein '
>ehen vor dem Gesetze auf sich geladen und
»ie Maschine schuld.

Warum balle er nickt warieu könne
Er hakte seitdem keine tubige Slun!

bei Tage , nickt bei Rackt . Der Betra
den er unterschlaaen batte . Wenn man
Brieftasche nachforschte — wenn es irw



-wrirfll von Koester, feie Admirale von ^ ikchê. Graf
JÜS und von Prittuntz und Gaffron. Generaloberst

ftw,  Vizeadmiral von Müller unü Gesandter
Lutler.
E-gschi-eiinnac» von Studenten in München. An
' mten Vorfälle in Bonn erinnert ein Unfug, den

,Verbindungsstudenten auf der Fahrt von Groß-
^ naÄ München verüben. Ein stach ing. kletterte
Lokomotive, setzte wiederholt die Dampfpfeife in

kt und machte sich am Stellhebel zu schaffen, so daß
nbeamten Mühe hatten, ordnungsgemäß zu fahren.
i„chen wurden die Hauptattentäter verhaftet, und
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen den
en uub den übrigen Studenten, welche ihre

ilitonen befreien wollten und mit Stöcken auf die
tt lossingen. Der Senat der Münchener Universität
ihgt strengstes Vorgehen, und gegen 19 Studenten

jmchtliche Anklage erhoben werden.
^itdrstragödie eines Greises . In dem lübeckischen

ßchretstaken war bei dem Erbpächter Steffen, einem
: von 7b Jahren, eine Haushälterin tätig, der er

versprochen haben soll. Nun bekam St . einen
von einer andern Dame, der der Haushälterin in
ve fiel. Diese Haushälterin machte St . Vorwürfe,
feuerte St . einen Schuß auf die Haushälterin ab.

oieie tot zu Boden streckte. Der Sohn des Erb-
er« eilte herbei. In diesem Augenblick jagte der
Hl. sich eine Kugel in den Kopf, so daß bald der Tod
- Die erschossene Haushälterin heißt Liedemann, ist

Me alt und stammt aus Rostock. Die Leichen der
(jenen wurden einstweilen beschlagnahmt.

Neue Paflagierfahrien des „L. Z . 7". Das jetzt
-bland" benannte Leukluftschiff„2. Z. 7' unternahm

Düsseldorf aus seine erste Rundfahrt über das Industrie-
In der Gondel befanden sich 32 Teilnehmer. Das
'm die Richtung auf Dortmund zu und kam nach

en in Düsseldorf wieder in Sicht. Es landete
Die Mitfahrenden äußerten sich außerordentlich

über die prachtvolle Fahrt. Der zweite Aufstieg
nach ungefähr zweistündiger Pause mit zwanzig
ern nach Remscheid, Elberfeld-Barmen.

Eine Frau, die sich das Begräbnis selbst besorgt.
.. Oorfe des Kreises Sagan wurde dieser Tage

.Frau von 77 Jahren begraben. Drei Tage vor
Tode war sie zum Tischler des Ortes gekommen

batte fich einen „recht schönen" Sarg bestellt und
dem darob erstaunten Meister sogleich im voraus

J > Dann bestellte sie beim Bäcker zehn Kuchen für
Trauergesellschaft und ebenso verschiedene Pfund

beim Fleischer, indem sie den Leuten sagte, daß sie
'rben würde, sie fühle es. Die Alte besorgte noch
Tage ihre Häuslichkeit, bis sie sich zu Bett legte

diesem sich nicht mehr erhob. Die Frau war
me krank gewesen.
Tie Cholera in Rustland. In den letzten drei

sollen in Rostow (Gouvernement Jekaterinoslaw)
gegen dreihundert Personen an der Cholera er-
und zum großen Teile gestorben sein. Die trotz

gelrofienen Vorsichtsmaßregelnkopflos gewordene
ung verläßt nach Möglichkeit die Stadt, und Un-
■e suchen den Bahnhof zu stürmen. Auch auf dem

mder Umgegend Rostows sollen zahlreiche Todes-
.urmmen und auf den Schiffen, die den Don be-
viele Matrosen sterben. Ein Petersburger Professor
die Epidemie dem verunreinigten Wasser dieses

zu. — Auch aus Haiphong in Annam(Hinterindien)
ne unter den Kulis zahlreiche Opfer fordernde
.weinte gemeldet, die immer weiter um stch greift,

dort keine Schutzmaßregeln gibt. Mehr als 2000
darunter auch einige Europäer, sollen seit Aus-
Evidemle bereits hingerafft sein,

eines Wahnfinnigen. Nachrichten aus Malaga
m es in dem kleinen Städtchen Canillas de
ru schrecklichen Szenen gekommen. Ein Mann

er o vlöhlick, zu Geld gekommen, oder daß
geheimnisvolle Kapitalist urplötzlich wieder vom

versvwimden war ? Wenn es zu einer Enl-
die seinen ehrlichen Namen uniühnbai

was konnte ihm dann noch die Wllschine bel-
E ^üs>rt hakte ffe ihn, aber sie konnte ihn nicht

^enn ihn nun einmal jemand srua: „Woher
.. jj0'5 ©clö ?“ so war er verloren. Cr konnte

oeroei’en, daß er das Geld auf ehrliche Weisedabe.
heiler die Sache aedieb, ie vorteilhafter er das
erkaufte und je be'"er sich die Maschine bewährte,

wuchs die Gefahr für ihn. Er wurde der
allgemeiner Aufmerksamkeit; es erwuchsen

, 0e  und Neider.
-g- wodfe der Vertreter des englischen Kvnlor-
‘ o ^ *v'6winen. um den Vertrag abzuschließen,
.̂ usbedunaene Summe zu bezahlen. Konnte
--'der nicht selbst auf den Gedanken kommen
llen, woher er, der arme Wa 'ckinenmeister,
sur tzerstx̂ ^^ der Maschine bekommen habe?
ZU die ganze Oval ? Sie war umsonst, ganz

Üter ^ ätke er gewartet, so wäre er heute im
mtnc  bewegen, welche ihn, wenn auch

Vgkeiken, aber doch auf elrlickeni Wege an
« "If EHel führen konnte. Dann war sein Gc-
nd seine Seele ruhig. Er konnte die Früchte

llenie' en, nichts verdunkelte und befleckte sei-

konnte er ja noch jeden Augenblick zur
^ud den Fund anmelden. Augenblicklich

^ . (öeld gflr  nicht erlegen, und auch
l» ^ ^vffeschloffe ne Verkauf dazu in die Lage

c 'Iw vielleicht Strafe, Gefängnis, unaus-
"ur das nicht, dann lieber die Gewiffensqual

Umschrift Währing die Maschine. Wie

namens Ankonio Jlmenez wurde' plötzlich ivahnfisinig.
Mit einem Messer bewaffnet, rannte er die Straße entlang
und stürzte sich auf jeden, dem er begegnete. Er tötete
einen alten Mann, der sich nicht wehren konnte, gleich
darauf eine Frau, d.e ein Kind trug, und dann noch ein
junges Mädchen, außerdem verwundete er noch etne ganz«
Anzahl von Personen. In wenigen Minuten war die
ganze Stadt in Aufregung und die Leute entflohen nach
den verschiedensten Richtungen. Schließlich gelang es
einigen Männern, den Wahnsinnigen zu fassen und nach
einem langen, verzweifelten Kampf zu knebeln.

O Eine Familie von 7 Personen ermordet. In
Wozniensk in Russisch-Polen wurde eine ganze Familie
ermordet aufgefunden, Hls Nachbarn das Haus des
Handelsmannes Baikal betraten. Der Mann, die Frau
und ihre fünf Kinder tagen mit gespaltenen Schädeln in
der Wohnung umher. Die tierischen Mörder verstümmelten
dann die Leichen in unbeschreiblicher Weise. Von den
Mörder̂ fehlt bisher jede Spur.

0  Roch ein rusfischer Arzt Giftmischer . Ein Dokto,
Raivitsch in Minsk ist unter der Anklage des Giftmorde-
verhaftet. Er hatte vor einigen Jahren zugunsten eine;
gewissen Raitmann eine Versicherung von 60 000 Mark ad
geschlossen und zahlte regelmäßig die Prämie. Unlängsi
gab er einen seiner Patienten Dritten gegenüber sin
Raitmann aus und vergiftete ihn, um die Prämie zu er-
heben. Die Versicherungsgesellschaftbezweifelte den natür¬
lichen Tod Raitmanns und stellte Nachforschungen an,
die ergaben, daß Raitmann in bester Gesundheit in
Witebsk lebt.

.® Selbstmordversuch einer Finanz-
ministerSmitwe. Die Witwe des früheren ungarischen
Finanzministers Karl Kerkapoly hat auf ihrem Schloß in
Magyargemes sich die Kehle durchgeschnitten, nachdem fie
schon mehrere Male Selbstmordversuche unternommen
hatte. Jedesmal aber wurde die nervenkranke Frau
gerettet. Erst jüngst stürzte sie sich in einen Brunnen,

a?ler "^der herausgeholt. Trotz der größlen
Aufsicht ist es ihr nun doch gelungen, Selbstmord zuverüben.

0 Der Gattenmörder vom Comersee gefastt. Der
Gottenmöroer Porter Charlton ist an Bord des Llovd-
dampfers „Prinzessin Irene " bet seiner Ankunft in
Hopoken verhaftet worden. Er gestand nach kurzem
Zögern ein, seine Frau ermordet zu haben. Er halte
einen heftigen Streit mit ihr. In der Erregung verieZte
er ihr einen Schlag aus den Kops mit einem hölzernen
Hammer und schleppte die Leiche nachts in den Comerlee Er
erklärte auch, dag der Russe Jspalalow absolut unbeteiligt
an dem Verbrechen ist.
bunte Oages -Lkronik.

Stettin, 24, Juni. Der Landrat des Regenwalder
Kreises, von Düring, hat sich in seiner Dlensimvhnung im
Krelshaus zu Labes erschossen. Das Motiv dürfte in jahre¬
langer Krankheit zu suchen sein.

Leipzig, 24. Juni . In Neunrafenwalde bei Sohtand
wurde die vierjährige Maria Liehsch ermordet aufgemnden;
anscheinend liegt Lustmord vor. Als Mörder wurde der
sechzehnjährige Wohnungsnachbar Wenzei Ulbrich verhaftet,

DuiSl-»rg, 24. Juni . Au, der Kruppschen Friedrich-
Alfred-Hune lauste eine Lotomoiive mit sieben Wagen in ein
Schlackenloch. Die Bedienungsmannfchaften konnten sichretten.

Glogau, 24. Juni . Nachdem der Aufenthaltsort des aus
einer Heilanstalt bei München entwichenen Grafen Pückler-
Tschirne ermittelt war. oeranlahte sein Bruder und Pfleger,
daß der Flüchtling in eine andere Anstalt gebracht wurde.

Metz, 24. Juni . Bei Rombach scheuten Pferde eines
mit Arbeiterfrauen besetzten Leiterwagens vor einem Eisen-
bahnzug. Fünf Frauen sprangen ab und gerieten unter den
Wagen: eine wurde getötet, vier sind schwer verletzt.

Emden, 24. Juni . Als der Kutscher eines hiesigen
Spediteurs zwei Pferde auf die Weide bringen sollte, über¬
gab er sie zwei Knaben. Die Pferde gingen plötzlich ans
bisher unaufgeklärter Ursache durch. Der eine Knabem-r.

fing sich in ver Leine und wurde von den Pferden zu Todegeschleift.
Nizza, 24. Juni . Das Automobil des Amerikaners

Henry, der stch mit seiner Geniahhn und einer Frau Mauon
auf der Fahrt nach Paris befand, stürzte infolge Versagens
der Steuerung einen Straßenabhang binab. Frau Matlon
war sofort tot. Der Besitzer des Automobils, der selbststeuerte, ist schwer verletzt.

London, 24. Juni . Der Aviatiker Cody ist in Aldershot
be, dem ersten Flug mit einem von ihm selbst konstruierten
Flugapparat abgestürzr. Eody wurde unter den Trümmern
des Apparates bewußtlos und mit schweren Kopfverletzungenhervorgezogen.

London, 24. Junt . Nach einer Meldung aus Loanda ist
das portugiesische Kanonenboot.Liberal" bei Ambrig auf
etne Klippe aufgeiaufen unü gesunken: die Besatzung rettete sich.

Smolensk , 24. Juni . In Gsbatsk wurden dret Haupt-
straßenzüge eingeäschert. Infolge deftigen Windes waren
Löschversuche vergeblich.

Newyork, 24. Junt . Ein Eisenbahnunfall, bei dem 37
Perionen getötet oder verletzt wurden, ereignete sich aus der
Lime nach Manzaniüo (Mexiko). Auf einem steilen Abhang
lüsten sich von einem Militärzug vier Wagen und würben
zertrümmert. Unter den Toten befinden sich fünf Offizieremit ihren Familien.

ucr /luemremer jYlordprozcß.
[16. Verhandlungstag .j

§ Alle,.stein, 24. Juni.
. Auch die heutige Sitzung beginnt wieder unter Ausschluß
der Offeirttlchkel Die Angeklagte sieht sehr abgespannt aus
und scheint völlig teilnahmslos zu sein. Der Vorsitzende
macht erst einige Mitteilungen; es seien wieder zahlreiche
Zuschriften von Leuten emgegangen. die sich als Zeugen an-
bieten. Dann wird als Zeuge ein Bruder der Angeklagten
Hauptmann Luders aus Metz, vernommen. Auf seinen Wunsch
wird auch den Pressevertrelern das Verbleiben im Saal ver¬
boten. weil nahe Familienverbältnifle erörtert werden. Nach
'/. Stunden dürfen die Journalisten wieder der Verhandlung
beiwohnen. Es werden dann eine Reihe von Ärzten ver-
nommen. in deren Behandlung die Angeklagte gewesen ist.
Alle bekunden, daß sie nervös, zu Krämpfen neigend, launen-
Haft usw. gewesen sei. Nach einer Pause wird die Acker-
bürgerin Rademacher vernommen, die in Bernstadt Köchin
bei Schoenebecks war. Sie sagt u. a. aus. daß ihr der
Verkehr der Frau von Sch. mit jungen Herren in ihrem Hause,
zuweilen in Abwesenheit des Majors, ausgefallen sei Die
nächste Zeugin. Frau Staatsanwalt Meyer (Königsberg) hat
mit Frau von Sch. in einem Hause in Allenstein gewohnt
und immer in der Angeklagten eine zwar sehr nervöse und
oft geauält erscheinende, aber sonst sehr liebenswm,ge.
reizende Frau gesehen. Der Zeugin gegenüber hat die An-
gettagte nie schlecht vom Major Sch. gesprochen.

Wie ein Backfisch.
Dann wird der Oberarzt des Sanatoriums Ahrweiler.

Dr . Marcks. auigerufen. In der genannten Anstalt hat Frau
von Schoenebeck im März 1908 gewellt. Dr. Marcks sagt
aus. sie litt damals an Willensschwäche und an einer ge-
wissen Geistesschwäche, sie machte nach ihren Interessen und
ihrer Ausdrucksweise mehr den Eindruck eines Backfisches.
Es folgen dann ähnliche Bekundungen der Sachverständigen
Dr. Weiter (Westend) und Medizinatrat Dr. Eberhardt
(Allenstein). Der Vorsitzende teilt mit, daß Frau Lüders, die
Stiefmutter der Angeklagten, ihre Aussage verweigert habe.
Nachdem dann die Aussagen von einigen Freundinnen der
Angeklagten verlesen wurden, stellte der Vorsitzende fest, daß
nur noch drei Zeugen zu vernehmen sind, und daß morgen
die Briefe der Mutter Goebens an die Angeklagte zur Ver-
letung gelangen. Daraus wird die Verhandlung aus morgenvertagt.

, Hue dem GericbtefoaL
§ Gerüchte von einem neuen Eulenburgprozest. In

juristischen Kreisen Berlins sind Gerüchte im Umlauf, wonach
die unterbrochene Meineidsverhandlung gegen den Fürsten
Phsllpp ru Eulenburg im September in der ersten Schwur«
gerrchtsperiode wieder ausgenommen wird. Der Gesund¬
heitszustand des Fürsten soll sich nämlich dermaßen gebessert
baden, daß von einem Kranksein kaum mehr die Redesein kann.

wrlrefflich war das Modell gelungen, wie hatte er seine
ühnsken Erwartungen überlrasfev! rv>e glücklich wäre
•er Erfinder gewesen, ohne jene furchtbare fremde Brief-
aschel

Ob Wr. Thomp'on auch wirklich kommen würde?
)as war der Bertreker des englischen Konsortiums,
oelches das Patent ankuften wa lte. Alan hatte vor

einer Woche die Maschine von fachmännischer Seile
prüfen laffen und Wöhring hatte dann stolz sein Ulti¬
matum gestellt. Vis heute morgen sollte man sich ent¬
scheiden. Zugleich hakte er auch den Antrag bekommen,
als Teilhaber mit in die Maschinenfabrik einzutreken,
und er war auch bereits enksch losten, darauf einzugehen,
wenn der Verkauf wirklich zu ffande kam und er über
ein entsprechendes Kapital verfügte.

Es klopfke. Ob es Mr. Thompson war ? — Nein,
nein — es wird der Briefträger sein, der einen Absa¬
gebrief bringt!

Wik schlecht verhehlter Aufregung öffnet er die Tür
und mH in das steife Gesicht des Engländers.

„Ist komme, Mr. Wöhring." sagte jener einkrekend,
„weaen des Vertrages."

Ha! War es doch eine Ablehnung oder eine Abän¬
derung?

Währing führte den Veiuch in das kleine, unansehn-
iiche Kontor. Ohne weiter viele Worte zu machen, zog
Wr. Tvom'on hier eine Rolle aus der Tasche, weckst«
in gleichlautenden Exemplaren den Vertrau enthielt.
Die Unterzeichnung des Generalbevollmächtigten war
bereits eriolat ; Wöhrinq batte nur noch ,'eine Unker¬
schrisk zu geben. Nachdem diese erfolgt war, händigte
ihm der Engländer einen Ehek em auf die „Deutsche
Bank", wo die Verkaufsmmme zu erheben war ; sie
repräseniirte ein für Währing großes, auch für jeden
Bemittelten nicht unbeträchtliches Kapital.

Der Engländer empfahl sich dann ebenso steif wie¬
der und ginn.

Wie betäubt stand Wöbrina vor seiner Maschine

gleichsam Aug' in Auge mit ihr. Sie hatte ihn mil
einem Schlage zum woh lbabenden Wanne oemackk. Auf
einmal erschien sie ihm nicht mehr als böser Dämon.
Alle Zweifel, alle Gewiffensbiffe verschwanden wie Ne¬
bel vor der Sonne Oer Erfolg batte für ihn entschie¬
den, ganz allein für ihn. Er hakte richtig und vernünf-
iig gebandelt.. Es kostete ibn nur einen Federstrich und
er war Teilnehmer einer großen Firma. Er wußte,
daß es ihm ni-sit fehlen konnte, fich in dieser Stellung
auszuzeichnen, weiter zu streben; zu neuen Erfolgen, zu
neuen Ehren zu gelangen. Er war ein gemachterWann.

Welch ein Glück, daß er sich durch törichte Beden¬
ken nickt hatte obhalken lasten, das gefundene Geld zu
beballen und es im eigenen Unleresie zu vermerken.
Feuer, der es verloren, hötke es vielleicht in derselben
Zeit verschleudert. Für ibn, Wöbrina. war es ein«
Kleinigkeit, die Summe jetzt zurück zu erstatten und er
würde sich wohl eine Form finden, dies mit Umgehung
der Behörde zu bewerkstelligen.

Seine Brust hob sich stolz. Cs erschien ihm jetzt als
eine Tat des Mutes, der Mannhaftigkeit, daß er da¬
mals die Brieftasche behalten hatte.

Vierundzwanzig Stunden später hatte er einen zwe'.-
ien Kontrakt unterzeichnet, der ihn zum Teilhaber einer
Maschinenfabrik machte, welche zu den angesehendsten
dieser Art gehörte. Und jetzt, als er von dem Rechts-
anwalke, wo er den Vertrag geschloffen balle, kam,
kannte sein Hochgefühl keine Grenzen. Stolz erhobenen
Hauptes schritt er durch die Straßen, direkt nach jener
Weinstube, an deren Schwelle sich damals sein Geschick
entschieden hatte.

Bisher hatte er es ängstlich vermieden, an dem Lo¬
kale auch nur vorbei zu geben. Heute betrat er dasselbe
ganz gleichmütig und besiellie sich eine Flasche des
teuersten Rheinweines.

(Fortsetzung folgt .)



8 Graf Hochbergi« Prozeß Hochberg-varneS abgewiefe«.
Im Prozeß des jungen Grafen Hochberg gegen seinen
Adoptivvater Barnes auf Herausgabe einer gröberen Summe
Geldes wurde Graf Hochberg mit seiner Klage abgewiesen.
Im Verlaufe dieses Prozesses war es bekanntlich zur Ver¬
lesung von Briefen des deutschen Kronprinzen an den ihm
befreundeten jungen Grasen Hochberg gekommen.

8 Verurteilt wegen . . . Meckerns. In Bamberg hat ein
königlicher Kanalaufseber und Mitglied des Ziegenzucht«
Vereins aus Hirschaid sechs Männer vor dem Schöffengericht
wegen Beleidigung verklagt, weil sie ihn beim Erscheinen
im Wirtshaus mit Meckern begrübt hatten. Sechs Angeklagte,
acht Zeugen und zwei Anwälte hatten in der Verhandlung
zu tun. die mit der Verurteilung des . Rädelsführers " zu
3 Mark Geldstrafe endete, während von den Kosten */* dem
Kläger und nur ' /» dem Verurteilten oufgebürdet wurden.
Das Schönste an der Geschichte ist. daß sie auch noch das
Landgericht als Berusungsinstanz beschäftigen soll, denn der
Kläger ist mit dem Urteil nicht zufrieden.

8 To- eSurteil gegen einen Vatermörder . Wegen Raub¬
mordes am eigenen Vater wurde der 20 jährige Arbeiter
Paul Pabelt aus Rudolfswaldau vom Schwurgericht in
Schweidnitz zum Tode verurteilt . Der Angeklagte wollte
einem Rekrutenkränzchen beiwohnen. Da er aber kein Geld
besaß, überfiel er seinen eigenen Vater , den er mit der Art
erschlug und beraubte. Dann nahm er an der Tanzfestlichkeit
teil uno durchschwärmte die ganze Nacht.

8 Geheimbundprozeß in München. Die weitere Beweis¬
aufnahme verlief gleichfalls günstig für die Angeklagten, so
daß der Staatsanwalt auf die Vernehmung weiterer Zeugen
über die Geheimbündelei verzichtete. Die Angeklagten Schuitzc
und Ertl wurden auf Antrag der Verteidigung aus der Hast
entlassen.

8 Das Urteil gegen Hofrichtcr bestätigt. Die Akten mit
dem Urteil gegen Hosrichter befinden sich gegenwärtig beim
obersten österreichischen Militärgerichtshof. Das Urteil hat
bereits die oberstgerichtlicheBestätigung erhalten. Dieser
Tage soll die Publikation des Urteils erfolgen.

Vermischtes.
Der weibliche Bollziehungsbeamte. Einen weiteren

Erfolg hat die Frauenbewegung zu verzeichnen, wieder ist
einer ~t>er Berufe, die stets in rauhen Männerhänden
lagen, dem weiblichen Geschlecht zugänglich geworden;
aber ob die Freude in den Kreisen der Frauenrechtlerinnen
so groß und aufrichtig ist, wie sie es eigentlich fern müßte?
Fräulein Doktor klingt ja ganz hübsch, aber Fräulein Ge¬
richtsvollzieher ist wohl nicht jeder Dame Sache. Vorläufig
scheint ja dieser Titel auf Amerika beschränkt zu sein, wo
kürzlich eine junge Dame, welche das Studium der Rechte

«us Mangel an Mitteln aufgeben mutzte und NS zllm
Gerichtsvollzieher ausbildete, znm erstenmal mit der
Pfändung einer Wohnung betraut wurde. Jedenfalls ist
sie vor chren Geschlechtsgenossinnenim Vorteil, denn ehe
sie einen Gatten findet, trifft sie doch schon manchen, den
sie — pfändet.

Lustige Zoologie. In Liverpool ist eine Viehzucht-
Ausstellung, die von den Besuchern niehr oder niinder
sachverständig kritisiert wird. Auch die kleinen und kleinsten
Liverpooler haben sich in Schulaufsätzen über das, was sie
dort gesehen haben, in allerlei bemerkenswerten Urteilen
ausgelassen, aus denen ein englisches Blatt folgende inter¬
essante zoologische Mitteilungen zum besten gibt: „Das
Pferd besteht aus den Gelenken, den Rippen,- dem Ober¬
schenkel, den Feffeln und dem Huf. Ohne diese könnte
das graziöse Tier nicht leben." — „Die St . Bernhard-
hunde sind sehr intelligent. Sie haben vielen Reisenden
das Leben gerettet, indem fie den Patienten Brannt¬
wein in die Kehle gossen." — „In den Schlächterläden
sieht man riesige Stücke Ochsenfleisch, die einst das Eigen¬
tum einer Kuh waren." — „Eine Kuh sieht einem Stier
sehr ähnlich, aber ein Stier tut mehr weh als eine Kuh."

Notschrei eines „Büffelnden". In der Zeitung
einer kleinen Universitätsstadt ist folgendes»Eingesandt"
zu finden:^ „Liebe Kommilitonen! Schon wiederholt ist
von der Bürgerschaft Klage geführt worden, daß sich euer
nächtlicher Heimweg mit einer gehörigen Portion Radau
vollzieht. _Ich habe es jetzt öfter am eigenen Leibe ver¬
spüren müssen, wie unangenehm es ist, durch euer Geschrei
im besten Schlafe gestört zu werden, noch dazu, wenn
man tagüber tüchtig gearbeitet hat. Selbst phlegmatische
Tiere kann ein solches Gebrüll, das einer Menagerie alle
Ehre machen würde, in höchste Erregung bringen, wie ich
an meinem Laubfrosch konstatieren konnte, der vor Schreck
die Leiter hinunterkullerte. Euch allen gebe ich den Rat,
traktiert euch in der Kneipe so lange mit Alkoholika, bis
ihr nicht mehr lallen könnt. Ich wenigstens habe es
immer so gemacht, das hilft, und die Bürgerschaft wird
euch dafür sehr dankbar sein. Eurer, der im Examen
steht." _

Cdelt und Missen.
«= Neues Mittel gegen Syphilis . Bekanntlich hat der

jetzt tu Frankfurt a. M. amtierende Geheime Medizinairat
Profesior Dr . Paul Ehrlich ein neues Mittel gegen die
Syphilis erfunden. Die Medizinische Gesellschaft zu Berlin,
die vornehmste Arztevereinigung Deutschlands, wenn nickt
der ganzen Welt. Kat die ersten offiziellen Berichte über die

Erfahrungen enrgegengenommen. vle blsyer m»
Ehrlicksch"NPrävarate gemacht worden sind &■
Referenten — Professor Wechselmann vom
Krankenhause. Professor Dr . Michaelis, beid-
Professor Alt-Ucktspringe und Dr . Schreiber¬
trafen in ihren Berichten darin überein, daß
allen zur Behandlung gekommenen Fällen sich
währt habe, daß es nur nach einer Richtung
ausprobiert sei: ob Ruchälle der einmal at
beiten Vorkommen. Zur Beantwortung dieser
drittel noch zu neu. da heißt es noch einige
Paul Ehrlich hat unter Bewertung der biss,?
Arsenikpräparat Atoxyl gemachten guten und
Erfahrungen sein Mittel zusammengesetzt, das
dem Arsen sich aufhaut. _

Randelö-Zeitung.
Berlin , 24. Juni . (Amtlicher Preisberick« für

Getreide.) Es bedeutet: W Weizen, li SHoua«."
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. DieÄ
in Mark für 1000Kilogramm guter marktfähiger»
wurden nottert tn Königsberg R 143, Danzigw r
R 142, G 130, H 148, Stettin W 202, B 128-
bis 147, Posen W 201- 203, R 139, G 133 H 1 -
W 203- 204, R 138, Fg 135, H 148, Berlin W
R 143- 146, H 151- 166, Dresden W 193- 20«
151, G 116—130, H 166—162, Hamburg W ig«'
148, H 168—173, Hannover W 194, R 143 H
W 190. R 148, H 162, Trier H 162- 16«
W 200- 202,60, B 157,50- 160, H 163,60- 158,60.

Berlin , 24. Junt . (Produktenbörse .) We'
24,50—27,50. Fernste Marken über Notiz bezab
Roggenmeht Nr. 0 u. 1 17,60—19.70. — Rüböl
mU Faß. Adn. im tauf. Monat 53 Briet. “
bis 60,60- 60.40, Dezember 60,70 Geld. Etwas

Oeffentlicher Wetterdienst Weilbr
VoraussichtlichesWetter für Sonntag den

Vorwiegend wolkig, trübe, Regenfälle,
zeitweise windig.

* Unsere geschätzten auswärtig:
nenten  bitten wir, da das neue Quartal
tember vor der Tür steht, den pünktlichenw
des „Erzähler vvm Wsterwald" durch baldige
Erneuerung zu sichern. Bestellungen nehmen
auftalteii, die im Ort verkehrenden Postbotens
Ansiräger entgegen. Auch im neuen Quartal
„Erzähler" die beste Belehrung und Unterhalt

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt festgestellt worden, daß die Klosett-

Wasierspnlkästen undicht  sind . Es tritt hierdurch
ein großer, zweckloser Wasserverlust ein. Wir sehen uns
daher genötigt, bei den Hausbesitzern, die nicht sorgfältig
darauf achten, daß die Wasserspülanlagen stets in bester
Ordnung sind, Wassermesser einzubauen. Die entstehenden
Kosten fallen den Hausbesitzern zur Last. Wir werden in
kurzen Zwischenräumen durch unvermutete Revisionen fest-
stcllen lassen, wer für die Anlage eines Wassermessers in
Betracht kommt.

Hachenburg, den 22. Juni 1910.
Der Magistrat:

Steinhaus.

oenNngung.
Los

Die Bauarbeiten zum Schnlhansnenban der Ge
Nleiude Niederhattert sollen in nachstehenden Losen vev
geben werden:

Erd-, Maurer - und Asphaltarbeiten
Steinmetzarbeiten
Zimmerarbeiten
Eisenlieferung
Eisenarbelten
Dachdeckerurbeiten
Klempnerarbeiten
Glaserarbeiten
Schreinerarbeiten
Anstreicherarbeiten.

Die Verdingungsunterlagen nebst Zeichnungen können auf
dem Bureau des Unterzeichneten— König!. Landratsamt Marien¬
berg — sowie auf dem Biirgermeisteraint in Niederhattert einge-
schen werden.

Angebvlsfvrmniare können bei rechtzeitiger Bestellung bis
zu in 4. n. Bits , gegeu portofreie Einsendung der Schrcibgebühren
oder per Postnachnahme vom Kreisausschuß-Burean in Marienberg
bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis

Samstag den !). Juli vormittags 11 Uhr
dem Bürgermeisteramt Niederhattert einzusenden, woselbst zur ge¬
nannten Stunde die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Zuschlagsfrist in 4 Wochen.

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

maricnbtrfl, den 23. Juni 1910.
Heuzeroth,

Krewbautechniker.

Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
H ochzeits einladungen
Ve rmählnngs anzeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen
:: Biifhilroekerei des„Erzähler vom Westerwald“::
Hachenburg , gegenüber der Vereinsbank.

normal-, Garten-
und Socftellteine

können jederzeit in guter Qualität

zu  billigsten Tagespreisen
von meiner Dampfringofenziegelei
& & abgeholt werden. &

v Unternehmer und töiederüerkäuferv

Ein heroorragender fDagsnliqu
Koniemn ■Tabrik fl.  Tlad Nachfolger, » iebricha. R

Schmarze 3ohannisbeer-bi
Derselbe ist ans dem Safte der schwarzen Joha

gestellt, deren gute Eigenschaften für den Magen wohl
erkannt sind. Es kostet die 3/* Liter-Flasche Mk. 1.—,'

tr n 3/ g m  I IO."
Niederlage  bei ': lllarl Urban, krbach (West?

lereinen

A

erhalten \7orzugspreiIe,

Kk

Fricdr . Mies
Baugefchaft»»«« Badhenburg,

*1

empfiehlt sein
großes Lager aller Arten

Manufaktnrwciren
in nur soliden Sachen

sowie

fertige Anzüge
für krwacdlene und Knaben

Grojjes hager in Rosen, Soppen, Pelerinen,
prima blau leinenen Sacken etc.

Pa.Bettfedern und ßa$en$pitten
sowie fertige Betten

gG-f * in jeder Preislage unter Garantie.

empfehle ju bevorstehenden Festst"
Festplatzdekorätioiieii, llausHapii, Tramps
Spriitlie liir Ehrenpforten:: :: leihwe

Ferner.: Schärpen , Schleifen, Rofetten, Uerein
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Fefimeda
KontroIIdruckknöpfe, hampions und Feuern?

Mb. haflcft, ßacfi

Selterswasser un
Brause -Limonad

♦
♦
♦♦
♦♦
♦♦
♦♦♦
♦
♦♦
♦

in Himbeer , Zitrone,
Waldmeister usw.

Steph. ßruby, ßatfienf)
Wiederverkäufer erhalten Vorzugs?

Huf Qilradlung!
Erstklassige

1 Iuhr Garantie M . 95 .—
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenan,Hachenbrng.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als ohne Druck

empfiehlt zu billigsten Preisen

Th. Kirchhübcl, Hachenburg.

Ein

Kanarie
entflogen.
erhält Belohnun
den Graf v.
Gartenstraße^

ÜttWvienim
zum sofortig:»
H e n u e f a.
Familie aesucyt-
unter II . L . aIt
stelle d. Bl.

Roilim
in frischer Send"»

Stepbaij]
stachen^
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